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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein formgebendes Ele-
ment, das dazu bestimmt ist, einen Ausschnitt in ei-
ner Lauffläche eines Luftreifens zu formen, sowie 
eine Form, die mit mindestens einem solchen form-
gebenden Element bestückt ist.

[0002] Das Patent FR 2 759 323 der Anmelderin be-
schreibt ein neues Profil einer Luftreifen-Lauffläche, 
das besonders in Bezug auf die Fahrgeräuschleis-
tung und die Abnutzung interessant ist. In dieser An-
meldung wurde ein Laufflächenprofil vorgeschlagen, 
das eine Vielzahl von Ausschnitten aufweist, deren 
Wände über mindestens einer Verbindungsbrücke 
miteinander verbunden werden; es wurde auch ein 
Herstellungsverfahren vorgeschlagen, gemäß dem 
man vor dem Formen und dem Vulkanisieren eine 
Zwischenlage, zum Beispiel aus Papier, in eine Lauf-
fläche einfügt, die mit mindestens einer Öffnung ver-
sehen ist, welche die Kautschukmischung während 
des Formens durchlässt, um eine Verbindungsbrü-
cke herzustellen.

[0003] In einem anderen Patent, FR 2 759 321, hat 
die Anmelderin ein anderes Herstellungsverfahren 
für ein solches Profil vorgeschlagen, das eine Form 
verwendet, welche ein oberes Teil und ein unteres 
Teil aufweist, wobei jedes der Teile mit formgebenden 
Elementen versehen ist, die zusammenwirken, um 
mit Verbindungsbrücken versehene Ausschnitte zu 
formen. Obwohl dieses Verfahren sehr interessant 
ist, erfordert es aber, zuerst eine Lauffläche herzu-
stellen und dann diese Lauffläche auf einen Luftrei-
fen-Rohling aufzubringen, der keine Lauffläche auf-
weist.

[0004] Eines der Ziele der vorliegenden Erfindung 
ist es, eine Lauffläche herzustellen, die mindestens 
einen Ausschnitt mit mindestens einer Verbindungs-
brücke aufweist, wobei das Formen der Fläche direkt 
während des Formens und der Vulkanisierung eines 
mit dieser Lauffläche versehenen Luftreifens durch-
geführt wird, ohne dass ein Zwischenmaterial in eine 
Lauffläche eingeführt werden muss.

[0005] Um dieses Ziel zu erreichen, wird ein formge-
bendes Element vorgeschlagen, das dazu bestimmt 
ist, eine Form zum Formen eines Ausschnitts in einer 
Lauffläche aus einer Kautschukmischung zu bestü-
cken, wobei die Hauptwände des Ausschnitts über 
mindestens eine Verbindungsbrücke aus der Kaut-
schukmischung miteinander verbunden sind. Jedes 
Formteil hat eine Formgebungsfläche zum Formen 
der Abrollfläche der Lauffläche und kann in einer 
Richtung des Formens/Ausformens in Bewegung 
versetzt werden.

[0006] Das erfindungsgemäße formgebende Ele-
ment weist einen Verankerungsbereich auf, der dazu 

bestimmt ist, an einem Formteil befestigt zu werden, 
und der von einem formgebenden Bereich verlängert 
wird, der dazu bestimmt ist, auf der Formgebungsflä-
che des Teils vorzustehen. Der formgebende Bereich 
des erfindungsgemäßen formgebendes Elements 
weist mindestens zwei Verlängerungen auf, die Vor-
sprünge bilden, und deren Flächen zum Formen der 
den Ausschnitt begrenzenden Wände bestimmt sind, 
wobei mindestens eine dieser Verlängerungen min-
destens einen Arm aufweist, der um eine Schwenk-
achse schwenkbar montiert ist, um in der Formge-
bungsstellung auf mindestens einer anderen Verlän-
gerung des gleichen formgebenden Elements aufzu-
liegen, um mindestens eine das formgebende Ele-
ment durchquerende Öffnung zu begrenzen, die 
dazu bestimmt ist, eine Verbindungsbrücke zu for-
men.

[0007] Dieses formgebende Element ist dadurch 
gekennzeichnet, dass die Schwenkachse jedes 
schwenkbar montierten Arms den Arm und die den 
Arm tragende Verlängerung durchquert und außer-
dem senkrecht zur Ausformungsrichtung des formge-
benden Elements liegt, damit jeder Arm während des 
Ausformens unter der Wirkung der vom Kautschuk 
ausgeübten Kräfte schwenkt.

[0008] Unter Ausschnitt wird auf den Gebieten der 
Luftreifen für Personenwagen oder Schwerlastwagen 
entweder eine Rille, die durch eine Breite von min-
destens 3 mm gekennzeichnet ist, oder ein Einschnitt 
verstanden, der durch eine Breite von weniger als 3 
mm gekennzeichnet ist.

[0009] In der Formgebungskonfiguration wird von 
einem drehbeweglichen Arm gesagt, dass er auf ei-
ner anderen Verlängerung des gleichen formgeben-
den Elements aufliegt, wenn ein Teil einer seiner 
Wandflächen mit dieser anderen Verlängerung in 
Kontakt ist. Im Rahmen der Erfindung kann in Be-
tracht gezogen werden, dass ein auf eine Verlänge-
rung montierter, beweglicher Arm mit einem bewegli-
chen Arm einer anderen Verlängerung des gleichen 
formgebenden Elements in Kontakt steht.

[0010] Zu Beginn des Ausformungsvorgangs, nach 
dem Formen und Vulkanisieren einer Lauffläche mit 
einer Form, die mit einem erfindungsgemäßen form-
gebenden Element ausgestattet ist, wird jeder dreh-
bewegliche Arm den von den in den Öffnungen ge-
formten Verbindungsbrücken ausgeübten Kräften 
ausgesetzt und dreht sich dann, um die Entnahme 
des formgebenden Elements aus der Lauffläche 
ohne Brechen der geformten Verbindungsbrücken zu 
erlauben. Dieses Ausformen ist natürlich nur unter 
Berücksichtigung der mechanischen Eigenschaften 
der Kautschukmischungen möglich (insbesondere, 
Möglichkeit großer Verformungen ohne Bruch der Mi-
schungen).
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[0011] Vorteilhafterweise können elastische Rück-
holmittel vorgesehen werden, um jeden drehbewegli-
chen Arm zu zwingen, wieder den Platz einzuneh-
men, den er in der Formgebungsstellung einnimmt, 
um eine gute Formgebungsgeometrie zu gewährleis-
ten. Zum gleichen Zweck können Mittel für den Halt 
der beweglichen Arme in der Formgebungsstellung 
alleine oder im Kombination mit der vorhergehenden 
Maßnahme vorgesehen werden, wobei diese Mittel 
bis zu einem vorher festgelegten Kraftniveau wirk-
sam sind (das natürlich unter den Kräften liegt, die 
von der Mischung während des Ausformens ausge-
übt werden, um das Ausformen zu ermöglichen).

[0012] Die Erfindung betrifft auch ein Formteil für 
eine Lauffläche eines Luftreifens. Dieses Teil ist mit 
einer Formgebungsfläche versehen, um die Abrollflä-
che der Lauffläche zu formen, und kann in einer Rich-
tung des Formens/Ausformens bewegt werden. Die-
ses Formteil weist mindestens zwei Reliefelemente 
auf, die auf der Formgebungsfläche des Teils vorste-
hen, wobei mindestens eines der Reliefelemente ei-
nen Träger aufweist, der mindestens einen Arm trägt, 
der um eine am Träger befestigte Schwenkachse 
schwenkbar montiert ist, um in der Formgebungskon-
figuration auf einem anderen Reliefelement aufzulie-
gen, um mindestens eine Öffnung zu formen, die für 
den Durchlass der Kautschukmischung während des 
Formens einer Lauffläche bestimmt ist.

[0013] Dieses Formteil ist dadurch gekennzeichnet, 
dass die Schwenkachse jedes schwenkbar montier-
ten Arms den Arm durchquert und am den Arm tra-
genden Reliefelement befestigt ist, und außerdem 
senkrecht zur Richtung des Formens/Ausformens 
des Formteils liegt, damit jeder Arm während des 
Ausformens unter der Wirkung der vom Kautschuk 
ausgeübten Kräfte schwenkt.

[0014] Unter der Auflage eines Schwenkarms auf 
einem Reliefelement wird verstanden, dass dieser 
Arm in der Formgebungskonfiguration eine Fläche 
zumindest teilweise in Kontakt mit mindestens einer 
Fläche des Reliefelements aufweist.

[0015] Das erfindungsgemäße Formteil ermöglicht 
es insbesondere, in einer Lauffläche einen Ausschnitt 
zu formen, dessen Hauptwände über eine oder meh-
rere Verbindungsbrücken miteinander verbunden 
werden, wobei mindestens eine der Brücken sich 
vollständig unterhalb der Abrollfläche der geformten 
Lauffläche befindet (hierzu befindet sich mindestens 
ein beweglicher Arm in einer Entfernung unbedingt 
größer als Null von der Formgebungsfläche des 
Formteils).

[0016] Nach dem Formen und Vulkanisieren einer 
Lauffläche, und zum Zeitpunkt des Ausformens (d.h. 
Entnahme der Reliefelemente aus der Lauffläche) 
schwenken die Arme, die in einer die Richtung des 

Formens/Ausformens enthaltenden Ebene schwenk-
bar montiert sind, unter der Wirkung der Kräfte, die 
von der die Öffnungen des Reliefelements durchque-
renden Kautschukmischung ausgeübt werden. Wenn 
die beweglichen Arme geschwenkt haben, ist es 
möglich, die Reliefelemente aus der Lauffläche zu 
entfernen, ohne dass die Brücken brechen.

[0017] Vorzugsweise können elastische Rückhol-
mittel vorgesehen sein, um die Schwenkarme zu 
zwingen, den Platz wieder einzunehmen, den sie in 
der Formgebungsstellung einnehmen. Außerdem 
können Mittel zum Halten der beweglichen Arme in 
der Formgebungsstellung vorgesehen werden, wo-
bei diese Mittel bis zu einem vorher festgelegten 
Kraftniveau wirksam sind (das natürlich unter den 
Kräften liegt, die von der Mischung während des Aus-
formens ausgeübt werden).

[0018] Die soeben erläuterte Erfindung wird mit Hil-
fe der nachfolgenden Beschreibung anhand der 
Zeichnung besser verstanden werden, die mehrere 
erfindungsgemäße Varianten zeigt, die nicht ein-
schränkend zu verstehen sind, und in der:

[0019] Fig. 1 eine erste Variante eines erfindungs-
gemäßen formgebenden Elements in der Formge-
bungskonfiguration zeigt;

[0020] Fig. 2 das formgebende Element der Fig. 1
in der Stellung nach dem Ausformen zeigt;

[0021] Fig. 3 eine andere Variante eines erfin-
dungsgemäßen formgebenden Elements mit zwei 
Öffnungen zum Formen von zwei Verbindungsbrü-
cken zeigt;

[0022] Fig. 4 eine weiter Variante eines erfindungs-
gemäßen formgebenden Elements in der Formge-
bungsstellung zeigt;

[0023] Fig. 5 im Schnitt eine weitere Variante eines 
erfindungsgemäßen formgebenden Elements zeigt, 
das auf ein Formteil in der Formgebungskonfigurati-
on montiert ist;

[0024] Fig. 6 das formgebende Element der Fig. 5
am Ende des Ausformens zeigt;

[0025] Fig. 7 einen Schnitt durch ein weiteres erfin-
dungsgemäßes Formteil zeigt.

[0026] In Fig. 1 sieht man ein formgebendes Ele-
ment 1, das in der Formgebungskonfiguration zum 
Formen eines Einschnitts mit einer die Hauptwände 
des Einschnitts verbindenden Verbindungsbrücke 
dargestellt ist. Dieses formgebende Element 1 hat im 
wesentlichen die Form einer Plättchen mit einer Öff-
nung 6 zum Formen eines Einschnitts, der eine Ver-
bindungsbrücke aufweist, die in der Öffnung 6 ge-
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formt wird. Dieses formgebende Element 1 wird von 
einem Verankerungsbereich 2 gebildet, der dazu be-
stimmt ist, an einem Formteil befestigt zu werden, 
und von einem formgebenden Bereich 3 verlängert, 
der dazu bestimmt ist, auf der Formgebungsfläche 
des Teils vorzustehen (die Grenze zwischen dem 
Verankerungsbereich und dem formgebenden Be-
reich ist schematisch durch die mit 23 bezeichnete, 
gestrichelte Linie dargestellt). Der formgebende Be-
reich 3 weist zwei Hauptformgebungsflächen 3' und 
3" auf (nur die vordere Fläche 3' ist in dieser Figur 
sichtbar), wobei die Flächen im wesentlichen parallel 
liegen und einen vergleichbar geringen Abstand im 
Verhältnis zu den anderen Abmessungen des form-
gebenden Bereichs aufweisen. Dieser formgebende 
Bereich 3 weist zwei Verlängerungen 31 und 32 von 
rechteckiger Form und unterschiedlichen Längen 
auf.

[0027] Außerdem ist ein Schwenkarm 4 von glei-
cher Dicke wie die Dicke der Verlängerungen 31 und 
32, der eine innere Formgebungsfläche 43 und eine 
äußere Formgebungsfläche 42 aufweist, um eine 
Schwenkachse 5 frei drehbar montiert, die die Ver-
längerung 31 von einer Fläche 3' zur anderen Fläche 
3" senkrecht durchquert. In der in Fig. 1 dargestell-
ten Formgebungskonfiguration steht der Endbereich 
der Innenfläche 43 dieses Schwenkarms mit der End-
wand der anderen Verlängerung 32 in Kontakt.

[0028] Während der Phase des Ausformens wird 
das formgebende Element 1 von dem Formteil, auf 
das es montiert ist, in einer durch den Pfeil X in Fig. 1
gekennzeichneten Richtung mitgenommen. Wäh-
rend dieser Phase widersetzt sich die in der Öffnung 
6 geformte Verbindungsbrücke der Entnahme des 
formgebenden Elements aus der geformten Laufflä-
che und übt eine Kraft auf den Arm aus, der aufgrund 
seiner drehbaren Montage um die Schwenkachse 5
dreht, wodurch ein Durchlass für die Freigabe der 
Brücke erzeugt wird. Fig. 2 zeigt dieses gleiche form-
gebende Element 1 in der Endphase des Ausfor-
mens, wobei der Schwenkarm in offener Stellung ist, 
um die Entnahme des formgebenden Elements aus 
der geformten Lauffläche zu ermöglichen.

[0029] Vorteilhafterweise sind auf der den Schwen-
karm 4 tragenden Verlängerung 31 Mittel vorgese-
hen, um die maximale Drehung des Arms 4 zu be-
grenzen, damit der für das Ausformen erzeugte 
Durchlass ausreichende Abmessungen aufweist, um 
ein Brechen der Verbindungsbrücke zu verhindern, 
und damit gleichzeitig unter den von der Kautschuk-
mischung einer neuen zu formenden Lauffläche aus-
geübten Kräften der Schwenkarm wieder die Form-
gebungsstellung in Kontakt mit der Verlängerung 32
einnimmt. Diese Mittel bestehen im vorliegenden Fall 
aus einer in Bezug auf die Richtung X schrägen La-
gerfläche 41, gegen die die Außenfläche 42 des be-
weglichen Arms 4 in Anschlag kommt.

[0030] Um die Rückkehr in die Formgebungsstel-
lung noch zu verbessern, kann vorgesehen werden, 
dem erfindungsgemäßen formgebenden Element 
elastische Rückholmittel zuzuordnen, wie zum Bei-
spiel eine Feder, die auf oder in der Verlängerung 31
befestigt ist und auf den Schwenkarm einwirkt, um 
ihn zu zwingen, nach dem Ausformen wieder mit der 
anderen Verlängerung 32 in Kontakt zu kommen.

[0031] Eine andere interessante Variante besteht 
darin, den Arm 4 mit einer Verlängerung zu versehen, 
die sich in der Formgebungskonfiguration über die 
Verlängerung 32 hinaus erstreckt, damit die Hebel-
wirkung erhöht wird, um die Drehbewegung des 
Arms während des Vorgangs des Eindringens in die 
nicht vulkanisierte Kautschukmischung zum Zeit-
punkt des Schließens der mit dem erfindungsgemä-
ßen formgebenden Element versehenen Form zu er-
leichtern.

[0032] Um sicherzugehen, dass der Schwenkarm 
vor jedem neuen Formen einer Lauffläche in der rich-
tigen Formgebungsstellung ist und bleibt, ist es au-
ßerdem vorteilhaft, Mittel für den Halt des Arms in der 
Formgebungsstellung vorzusehen, wobei diese Mit-
tel bis zu einem vorbestimmten Kraftniveau wirksam 
sind (das natürlich unter dem Niveau der Kräfte liegt, 
die von der Mischung während des Ausformens aus-
geübt werden).

[0033] Das in Fig. 3 dargestellte, formgebende Ele-
ment 101 ist vorgesehen, um einen Ausschnitt mit ei-
ner Dicke W zu formen, dessen Hauptwände eben 
und mechanisch über zwei Verbindungsbrücken ver-
bunden sind, die in den mit 106 und 107 bezeichne-
ten Öffnungen geformt werden. In der in dieser Fig. 3
gezeigten, perspektivischen Ansicht ist nur die vorde-
re Fläche 103' sichtbar, die eine der Hauptwände ei-
nes Ausschnitts formt. Wie in der in Fig. 1 dargestell-
ten Variante weist das formgebende Element 101 ei-
nen Verankerungsbereich 102 auf, der dazu be-
stimmt ist, in einer Form befestigt zu werden, verlän-
gert durch einen Formgebungsbereich 103, der drei 
Verlängerungen 131, 132, 133 aufweist. Eine Verlän-
gerung 131 ist mit einem Arm 104 versehen, der um 
eine Schwenkachse 105 in Bezug auf diese Verlän-
gerung 131 drehbar montiert ist, um mit den Enden 
132', 133' der Verlängerungen 132 und 133 in Kon-
takt gelangen zu können, um das formgebende Ele-
ment in der Formgebungskonfiguration zu bilden. Es 
ist vorgesehen, dass die Enden 132' und 133' abge-
schrägte Formen haben, um sich innerhalb von V-för-
migen Rillen anzuordnen, die auf der Innenfläche 
104' des Arms 104 vorgesehen sind, die dazu be-
stimmt ist, mit den Verlängerungen 132, 133 in Kon-
takt zu kommen; diese Maßnahme hat den Vorteil, 
eine gute Positionierung des Schwenkarms in Bezug 
auf die Verlängerungen zu gewährleisten.

[0034] In dieser dargestellten Konfiguration, die der 
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Formgebungskonfiguration entspricht, begrenzen die 
Verlängerungen und der schwenkbar montierte Arm 
zwei Öffnungen 106 und 107, die das formgebende 
Elemente über seine ganze Länge durchqueren.

[0035] Bei einem formgebenden Element großer 
Länge L kann das Ausformen schwierig sein, d.h., 
das formgebende Element nach dem Formen aus ei-
ner Lauffläche zu entnehmen, ohne große Verfor-
mungen der das formgebende Element umgebenden 
Kautschukmischung zu verursachen. Diese großen 
Verformungen können zu Brüchen oder Abrissen der 
Mischung führen. Um in diesem Fall das Ausformen 
zu erleichtern, ist es vorteilhaft, den Schwenkarm 104
zweiteilig zu gestalten, wobei die in gegenseitiger 
Verlängerung liegenden Teile zueinander beweglich 
montiert sind, zum Beispiel in Höhe der mittleren Ver-
längerung 132, wobei einer der beiden Arme immer 
um eine an einer Verlängerung befestigte Schwenk-
achse schwenkbar-montiert ist.

[0036] Fig. 4 zeigt ein anderes formgebendes Ele-
ment 201, im Schnitt gemäß einer Ebene senkrecht 
zur Richtung seiner Dicke, zum Formen eines Ein-
schnitts in einer Lauffläche eines Luftreifens, wobei 
dieser Einschnitt mit zwei Verbindungsbrücken ver-
sehen ist, die in Richtung des Formens/Ausformens 
des formgebenden Elements übereinander angeord-
net sind. Dieses formgebende Element 201 ist aus ei-
ner ebenen Metallplatte von geringer Dicke herge-
stellt, die einen Verankerungsbereich 202, verlängert 
von einem formgebenden Bereich 203 mit zwei Ver-
längerungen 231, 232 gleicher Länge, aufweist. Jede 
Verlängerung weist einen Arm 204, 204' auf, der um 
eine Schwenkachse 208, 208' drehbeweglich mon-
tiert ist, die das formgebende Element 201 in seiner 
Dicke durchquert. In der gezeigten Formgebungs-
konfiguration liegt jeder Arm 204, 204' auf der ande-
ren Verlängerung auf, um zwei Öffnungen 206 und 
207 zu begrenzen, die dazu bestimmt sind, die Kaut-
schukmischung während des Formens durchzulas-
sen, um zwei Verbindungsbrücken zu formen, welche 
die gegenüberliegenden Hauptwände des Ein-
schnitts verbinden, der mit dem formgebenden Ele-
ment geformt wird. Die Montage der Arme 204 und 
204' auf die Verlängerungen 231, 232 wird so durch-
geführt, dass am Ende des Ausformens die Arme auf 
Lagerflächen 210, 210' aufliegen, die in Bezug auf 
die Richtung des Formens/Ausformens geneigt sind, 
um die Öffnungs-Drehbewegung zu begrenzen und 
so zum Zeitpunkt des Eindringens des formgeben-
den Elements in die nicht vulkanisierte Mischung das 
Wiedereinsetzen der Arme in die Formgebungskonfi-
guration zu erleichtern.

[0037] Fig. 5 zeigt im Schnitt eine weitere Variante 
des erfindungsgemäßen formgebenden Elements 
301, das derart auf eine Form 310 montiert ist, dass 
der Verankerungsbereich 302 mit der Form verbun-
den ist und der formgebende Bereich 303 des Ele-

ments auf der Formgebungsoberfläche 311 der Form 
vorsteht. Der formgebende Bereich 303 weist zwei 
Verlängerungen 331 und 332 auf, um einen Aus-
schnitt zu formen, dessen Wände über eine in der 
Öffnung 306 geformte Verbindungsbrücke verbun-
den sind.

[0038] Die Verlängerung 331 ist mit einem Arm 304
versehen, der um eine Schwenkachse 305 senkrecht 
zur Richtung des Formens/Ausformens des formge-
benden Elements frei drehbar montiert ist (diese 
Richtung ist durch den Pfeil X gekennzeichnet und 
erstreckt sich im vorliegenden Beispiel in einer Rich-
tung senkrecht zur Formgebungsoberfläche 311). In 
der dargestellten Formgebungskonfiguration weist 
der von der Verlängerung 331 getragene Arm 304
eine Endwand 315 auf, die teilweise mit einer Seiten-
wand 316 der anderen Verlängerung 332 in Kontakt 
steht, um die Öffnung 306 zu begrenzen, die zum 
Formen der Verbindungsbrücke bestimmt ist, welche 
die gegenüberliegenden Wände des vom formge-
benden Element 301 geformten Ausschnitts verbin-
det.

[0039] Außerdem weist der Schwenkarm 304 eine 
Geometrie auf, die angepasst ist, um das Ausformen 
zu erleichtern. Hierzu, und in der dargestellten 
Schnittebene gesehen, wird das geradlinige Profil 
312 des Arms 304, das am weitesten von der Form-
gebungsoberfläche 311 entfernt ist, zu beiden Seiten 
von gekrümmten Profilen 313 und 314 verlängert, die 
angepasst sind, damit während des Ausformens die 
Drehung des Arms nicht von der umgebenden Mi-
schung gehindert wird, indem die vom Arm gegen die 
die geformte Lauffläche bildende Mischung ausgeüb-
ten Kräfte so weit wie möglich reduziert werden.

[0040] In Fig. 6, die das gleiche formgebende Ele-
ment 301 am Ende des Ausformens zeigt, stellt man 
fest, dass, unter der Wirkung der in der Öffnung 306
geformten Verbindungsbrücke, der Schwenkarm um 
die Achse 305 gedreht hat, um die vollständige Ent-
nahme des formgebenden Elements ohne Brechen 
der Verbindungsbrücke zu ermöglichen.

[0041] Es sind Mittel vorgesehen, die ein Langloch 
307, das auf dem auf die Verlängerung 331 montier-
ten Bereich des Schwenkarms 304 ausgebildet ist, 
und eine in der Verlängerung 331 befestigte Achse 
308 aufweisen, um die Drehbewegung während der 
Entnahme des formgebenden Elements 301 so zu 
begrenzen, dass anschließend das Schließen des 
formgebenden Elements unter der Wirkung der Mi-
schung während der Einführung des formgebenden 
Elements in eine neue zu formende Lauffläche er-
leichtert wird (um die Formgebungskonfiguration der 
Fig. 5 wiederzufinden).

[0042] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch ein Formteil 
410, das eine Formgebungsfläche 410' aufweist und 
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mit zwei Rippen 411 und 412 versehen ist, die zum 
Formen von zwei Rillen in einer Lauffläche zwei im 
wesentlichen in gleicher Richtung verlaufende Relief-
elemente bilden. Auf diesem gleichen Formteil ist ein 
dünnes Plättchen 413, das ein drittes Reliefelement 
bildet, sowohl im Formteil als auch in den Rippen 
411, 412 an seinen beiden seitlichen Enden veran-
kert; dieses Plättchen 413 erstreckt sich in einer 
Querrichtung in Bezug auf die Richtung der Rippen 
411, 412. Dieses Plättchen 413 wird im dargestellten 
Beispiel zum Zeitpunkt der Herstellung des Teils 
durch Gießformen am Formteil und an den Rippen 
befestigt.

[0043] Dieses Plättchen 413 weist zwei ebene 
Hauptflächen auf (in Fig. 7 ist nur die Vorderfläche 
sichtbar), um die Hauptwände eines Einschnitts zu 
formen, wobei die Flächen von einer Endfläche be-
grenzt werden, deren Geometrie, gesehen im Schnitt 
der Fig. 7, zwei Kerben 414 und 415 begrenzt, um 
die Mischung während des Formens einer Lauffläche 
durchzulassen.

[0044] Auf jeder Rippe 411, 412 ist ein Arm in Form 
eines Plättchens 416, 417 um eine Schwenkachse 
420, 421 schwenkbar montiert, wobei die Plättchen 
im beschriebenen Beispiel die gleiche Dicke wie das 
im Formteil 410 verankerte Plättchen 413 haben. Je-
des schwenkbare Plättchen 416, 417 ist innerhalb ei-
nes geeigneten Sitzes montiert, der auf jeder der Rip-
pen vorgesehen ist. Diese beiden fest mit den Rippen 
411, 412 verbundenen, schwenkbaren Plättchen 
416, 417, die in durchgezogenen Strichen in der 
Formgebungskonfiguration dargestellt sind, haben 
Endwände, die teilweise gegen die Endwand des 
Plättchens 413 anliegen, um ein formgebendes Ele-
ment zum Formen eines einzigen Einschnitts zu bil-
den, dessen Hauptwände über Verbindungsbrücken 
verbunden werden, die in den beiden Öffnungen 418, 
419 geformt werden, die vom ortsfesten Plättchen 
413 und den schwenkbaren Plättchen 416, 417 be-
grenzt werden.

[0045] Nach dem Formen, und unter der Wirkung 
der Gummibrücken, die in den Öffnungen geformt 
werden, drehen die schwenkbaren Plättchen um ihre 
jeweilige Schwenkachse, wie in gestrichelten Linien 
in dieser gleichen Figur gezeigt, um das Ausformen 
der geformten Verbindungsbrücken ohne Bruch zu 
ermöglichen. Das beschriebene Formteil ermöglicht 
es, einen seitlich in Rillen mündenden Einschnitt zu 
formen, dessen Hauptwände über zwei Verbindungs-
brücken verbunden werden, wobei gleichzeitig eine 
Kontinuität des Volumens des Einschnitts beibehal-
ten wird.

[0046] Natürlich kann die erfindungsgemäße Form 
leicht angepasst werden, um zum Beispiel einen Ein-
schnitt zu formen, der sich vollständig unter der Ab-
rollfläche der Lauffläche im Neuzustand befindet (d.h. 

nicht an dieser Oberfläche mündet); in diesem Fall 
befinden sich der oder die Schwenkarme vollständig 
in einer Entfernung ungleich Null in Bezug auf die 
Formgebungsfläche der Form und liegen zum Bei-
spiel aufeinander auf.

Patentansprüche

1.  Formgebendes Element (1, 101, 201, 301), 
das dazu bestimmt ist, ein Formteil zum Formen ei-
ner Lauffläche aus Kautschuk zu bestücken, um ei-
nen Ausschnitt zu formen, dessen Hauptwände über 
mindestens eine Verbindungsbrücke aus Kautschuk-
mischung miteinander verbunden sind, wobei dieses 
formgebende Element einen Verankerungsbereich 
(2, 102, 202, 302) aufweist, der von einem formge-
benden Bereich (3, 103, 203, 303) verlängert wird, 
wobei der Verankerungsbereich dazu bestimmt ist, 
an einem Formteil befestigt zu werden, wobei der 
formgebende Bereich, der dazu bestimmt ist, auf der 
Formgebungsfläche des Teils vorzustehen, mindes-
tens zwei Verlängerungen (31, 32; 131, 132; 231, 
232; 331, 332) aufweist, deren Flächen zum Formen 
der Wände des Ausschnitts bestimmt sind, wobei 
mindestens eine dieser Verlängerungen mindestens 
einen Arm (4, 104, 204, 204', 304) aufweist, der um 
eine Schwenkachse (5, 208, 208') schwenkbar mon-
tiert ist, um in der Formgebungsstellung auf mindes-
tens einer anderen Verlängerung des gleichen form-
gebenden Elements aufzuliegen, um mindestens 
eine das formgebende Element durchquerende Öff-
nung (6, 106, 107, 206, 207, 306) zu begrenzen, die 
dazu bestimmt ist, eine Verbindungsbrücke zu for-
men, wobei das formgebende Element dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass die Schwenkachse jedes 
schwenkbar montierten Arms den Arm und die den 
Arm tragende Verlängerung durchquert und außer-
dem senkrecht zur Ausformungsrichtung des formge-
benden Elements liegt, damit jeder Arm während des 
Ausformens unter der Wirkung der vom Kautschuk 
ausgeübten Kräfte schwenken kann.

2.  Formgebendes Element (1, 101, 201, 301) 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass Mit-
tel vorgesehen sind, um den maximalen Drehwinkel 
jedes Schwenkarms (4, 104, 204, 204', 304) zum 
Zeitpunkt des Ausformens zu begrenzen, um die 
Rückkehr in die Formgebungsstellung beim Eindrin-
gen des formgebenden Elements in eine Lauffläche 
aus noch nicht vulkanisierter Kautschukmischung zu 
erleichtern.

3.  Formgebendes Element (1, 101, 201, 301) 
nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass elastische Rückholmittel vorge-
sehen sind, um die Schwenkarme (4, 104, 204, 204', 
304) zu drehen, damit sie nach dem Ausformen in die 
Formgebungsstellung zurückkehren.

4.  Formgebendes Element (1, 101, 201, 301) 
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nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass außerdem Haltemittel vorgesehen 
sind, um die Schwenkarme (4, 104, 204, 204', 304) in 
der Formgebungsstellung in Drehung zu halten, wo-
bei die Mittel bis zu einem bestimmten Kraftniveau 
wirksam sind.

5.  Formteil (310) für eine Luftreifen-Lauffläche, 
das mindestens ein formgebendes Element (301) 
nach einem der Ansprüche 1 bis 4 aufweist.

6.  Formteil (410) für eine Luftreifen-Lauffläche, 
das mit einer Formgebungsfläche (410') versehen ist 
und in einer Richtung X des Formens/Ausformens 
bewegt werden kann, wobei dieses Formteil mindes-
tens zwei Reliefelemente (411, 412, 413) aufweist, 
die auf der Formgebungsfläche des Formteils vorste-
hen, wobei mindestens eines der Reliefelemente 
(411, 412) mindestens einen Arm (416, 417) trägt, 
der um eine Schwenkachse (420, 421) schwenkbar 
montiert ist, um in der Formgebungsstellung auf min-
destens einem anderen der Reliefelemente aufzulie-
gen, um mindestens eine Öffnung (418, 419) zu be-
grenzen, die für den Durchlass der Kautschukmi-
schung während des Formens einer Lauffläche be-
stimmt ist, wobei das Formteil dadurch gekennzeich-
net ist, dass die Schwenkachse (420, 421) jedes 
schwenkbar montierten Arms den Arm durchquert 
und am den Arm tragenden Reliefelement befestigt 
ist, und außerdem senkrecht zur Ausformungsrich-
tung X liegt, so dass jeder Arm während des Ausfor-
mens unter der Wirkung der von dem Kautschuk aus-
geübten Kräfte schwenken kann.

7.  Formteil (410) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein mindestens einen Schwen-
karm (416, 417) aufweisendes Reliefelement (411, 
412) mit einem anderen Reliefelement (413) zusam-
menwirkt, um einen Ausschnitt zu formen, dessen 
Hauptwände über mindestens eine Verbindungsbrü-
cke aus Kautschukmischung verbunden werden, wo-
bei mindestens ein Schwenkarm vollständig in einer 
Entfernung größer als Null von der Formgebungsflä-
che (410') des Formteils entfernt angeordnet ist.

8.  Formteil (410) nach einem der Ansprüche 6 
oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass außerdem 
elastische Rückholmittel vorgesehen sind, um jeden 
Schwenkarm (416, 417) dazu zu zwingen, nach je-
dem erneuten Formen einer Lauffläche seine Stel-
lung in der Formgebungskonfiguration wiederzufin-
den.

9.  Luftreifen mit einer Lauffläche, die mit einer 
Form geformt wird, die mindestens ein Formteil ge-
mäß einem der Ansprüche 6 bis 8 aufweist.

10.  Luftreifen mit einer Lauffläche, die mit einer 
Form geformt wird, die mindestens ein Formteil ge-

mäß Anspruch 5 aufweist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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